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Aen-emgen derf affenfti
Amtliche Bekanntmachungen.
U, die Herren Landräte und die Magistrat«

in Franksurta. SR., und Wiesbaden.
«etr . Festsetzung von Preisen für die Abgabe des aus
Hausschlachtungen1918/19 anfallenden Speckes.
Am Anschluß an unser Rundschreiben vom 28 . Okt.

Wlg _ A H 3 — teilen wir ergebenst mit , daß das Kgl.
«reust . Landesfleischamt unter Zustimmung des Herrn
TtaatSkommissars für Volksernährung eine Erhöhung der
«» den Erzeuger für den Speck zu zählenden Vergütung
Genehmigt hat.

Unter Berücksichtigung der von dem Landessletschamt
gezogenen Höchstgrenze wird der Erzeugerpreis für das
Kilo angesalzenen Rückenspeck und Flomen hiermit nun¬
mehr auf <M  7 . — rückwirkend ab Beginn der diesjährigen
Hausschlachtungsperiode festgesetzt. Bauchspeck wird nicht
angenommen.

Wo es seither üblich war , daß Selbstversorger ihren
Speck geräuchert ablieferten, ist dies auch für die dies¬
jährige Sammelperiode gestattet und erhöht sich in diesen
«usuahmesällen die an den Erzeuger zu zahlende Ver¬
gütung auf J(  8 . — je Kilo geräucherten Rückenspeck.

Frankfurt  a . M den v. Noeember IS *8.
«ezittsfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende,
gez. v. Berrtus.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche
Bekanntmachung . i

Die Differenz für bereits abgelieferten Speck wird nach- ]
tezahlt und sind Nachweisungen hierüber gemeindeweise !
Gorzulegen.

St . Goarshausen , den 1. Nov . 1918.
Der Kreisausschuh.

Der Vorsitzende.
I . V.: H c r p c l l.

Bekanntmachung.
1. Alle hier anwesenden Soldaten müssen mit Urlaubs-

scheinen»der militärischem Ausweis versehen se in. Als
solche gelten bis auf weiteres noch die von den bisherigen
Kommandostellen ausgestellten Ausweise und Urlaubsscheine.
Wer in Uniform ohne Ausweis getroffen wird, setzt sich
tzer Festnahme und evtl. Bestrafckng auS.

r. Kinder ohne Begleitung von Erwachsenen sollen nach
Eintritt der Dunkelheit möglichst von der Straße entfernt
»erden.

Der S »ldatenrat:
Wenke,  Vizefeldwebel.

SnHnutiei, ter WiiseiMMMimmrii
Berlin,  12 . Nov. Nach einem gestern Vormittag

«,S6 Uhr vom Eiffelturm gegebenen Funkspruch der deut.
scheu Bevollmächtigtenan die deutsche Oberste Heeresleitung
find in den Waffenstillstandsbedingungen noch einige Aende-
»ungen vorgenommen worden.

Die auf dem rechten Rheinufer vorbehaltene neutrale
Föne soll sich bis zu einer Entfernung von 10 Kilometer
(statt 30 bis 40 Kilometer) vom Fluß erstrecken.

Die Räumung der links- und rechtsrheinischen Gebiete
« »ß in insgesamt»0 Tagen (statt 25 Tagen) bewirkt sein.

Die Zahl der aüszuliefernden Lastkraftwagen wird auf
8000 statt auf 10000 festgesetzt.

Bezüglich der Kriegsgefangenenwird vereinbart, daß
bie Heimsendung der deutschen Kriegsgefangenen, die in
Holland und in der Schweiz interniert find, wie beisher
fortgesetzt wird. Die Heimsendung der deutschen Kriegs¬
gefangenen wird beim Abschluß der Vorfriedensverhand-
lungen geregelt.

Der Zugang der Alliierten zu den geräumten Gebieten
a« der Ostgrenze, sei es über Danzig, sei es über die
Weichsel, soll der Versorgung der Bevölkerung und der
Aufrechterhaltung der Ordnung dienen.

Bezüglich Ostafrikas wird bestimmt, daß dieses Gebiet
iunerhalb eines Monats von allen deutschen Streitkraften
geräumt sein muß.

Die Bestimmung über die Unterseeboote lautet; Aus¬
lieferung aller Unterseeboote einschließlich der Unterseeboots-
kreuz« und Minenleger mit ihrer Bewaffnung und voll-
ständigen Ausrüstung.

Die zu internierenden Schiffe müssen bereit sein, die
deutschen Häsen binnen7 Tagen zu verlassen.

Bezüglich der Blockade heißt es: Die Alliierten find

der Anficht, daß die Fortsetzung der Blockade die Lebens¬
mittelversorgung Deutschlands nach abgeschlossenem Waffen¬
stillstand nicht»erhindernEwird, in dem Maße, wie sie es
für notwendig halten werden. Es wird jedoch zu Artikel
26 folgender Zusatz hinzugesügt: . Die Alliierte» und die
Bereinigten Staaten beschäftigen sich mit der Frage d̂er
Lebensmittelversorgung« ährend des Waffenstillstandes.

Die Dauer des Waffenstillstandes wird auf »5 Tage
festgesetzt mit der Möglichkeit der Verlängerung. Im Laufe
diese- Zeitraumes kann der Waffenstillstand, wenn die
Klauseln nicht erfüllt werden, mit uchtundvlerzigstündtger
Wirkung gekündigt» erden.

Um die Ausführung zu erleichtern, wird der Grund¬
satz einer ständigen internationalen WaffenstillstandSkom-
Mission angenommen.

Diese Aenderungen bedeuten in einigen Punkten, nament¬
lich bezüglich der Räumungen, der Verlängerung des Waffen-
stillstandeS und der Versorgung DrutschlandS mit Lebens¬
mitteln, eine « esentliche Milderung, in anderen, z. B. be¬
züglich der Danziger Klausel eine Klärung, die der alten
Fassung die beunruhigende Vielseitigkrit der Auslegung
nimmt. Die Klausel bezüglich der Auslieferung derU-Boote
scheint eine Verschärfung erhalten zu haben. Früher hieß
eS 100 U Boote, jetzt müssen alle Unterwafferfahrzeuge
ausgrliefert werden, die großenU Bootkreuzer und Miners
leger eingeschloffen. Vermutlich besitzt Deutschland erheblich
mehr als 100 Unterwafferfahrzeuge. Beruhigend muß aber
die Zusicherung wirken, daß die Gegner sich mit der Frage
der Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln beschäf¬
tigen, weil dies den Schluß zuläßt, daß sie für die Herbe,,
führung von Lebensmitteln Sorge tragen werden. Schmerz¬
lich ist das Schicksal Lettow-Vorbecks, der sich unbesiegt
ergeben muß.

Washington,  12 . Voo. In einer Ansprache an
den Kongreß sagte Wilson: Die Alliierten beabsichtigen,
die Mittelmächte mit Lebensmitteln zu versorgen und so-
fort ein« Unterstützungsorganisation wie früher für Belgien
ins Leben zu rufen.

gilt »e« Rite »» Mlsou.
Für sofortigen Beginn der Friedensverhandlnngen.

Berlin,  12 . Noo. Die deutsche Regierung hat durch
Vermittelung der schweizerischenRegierung an die Regierung
der Vereinigten Staaten von Amerika folgende Note gerichtet;:

Nachdem nunmehr der Waffenstillstand geschloffen ist,
bittet die deutsche Regierung den Präsidenten der Vereinigten
Staaten, den Beginn der Friedensoerhandlungen in die
Wege leiten zu wollen. Der Beschleunigung halber schlägt
sie vor, zunächst den Abschluß eines Präliminarfriedens ins
Auge zu fassen und ihr mitzuteilen, an welchem Ort und
zu welchem Zeitpunkt die Verhandlungen beginnen können.
Wegen drohender Lebensmitlelnot legt die deutsche Regierung
auf unverzüglichen Beginn der Verhandlungen besonderen
Wert.

gez. Dr. Sols,  Staatssekretär des Auswärtigen.

Im Großen Hauptquartier.
Telegramm!

Kameraden , Soldatenräte des Herves und der Heimat.
Wir Kameraden des Großen Hauptquartiers teilen Euch

mit , daß hier ein Soldatenrat zusammen getreten ist.
Die Oberste Heeresleitung hat den Soldatenrat aner¬

kannt und gibt ihm die notwendigen wichtigen Anord¬
nungen.

Wir entbieten allen Soldatenräten des Reichs und der
Heimat unsere Grüße und rechnen auf deren Mitarbeit.

Der Soldatenrat des Großen Hauptquartiers.
Französischer Kriegsbericht.

P a r i s , 12. Nov. Havas. Der französische Heeres¬
bericht vom 11. 11. 3 Uhr nachmittags , meldet : Der Waffen¬
stillstand ist morgens 6 Uhr früh unterzeichnet worden.
Um 11 Uhr wurden die Feindseligkeiten eingestellt.

Lloyd George triumphiert.
London,  10 . Nov. In seiner Guildhallrede warf

Lloyd George einen Rückblick auf das letzte Kriegsjahr . Er
schilderte die ernste Lage vom letzten Herbst und das zeitwei¬
lige Durchbrechen der Front im Frühjahr und sagte dann
u. a.: Die türkischen Armeen find vernichtet , Bulgarien ist
besetzt, der letzte und größte von unseren Feinden ist zu-
rückgeschlagen, seine Armee , ehemals die furchtbarste der
Welt , ist nicht mehr, die deutsche Flotte sicherlich nicht län¬
ger mehr eine Flotte . Kaiser und Kronprinz haben abge¬
dankt. Wir sind kein rachsüchtiges Volk, aber wenn der
Kaiser und Kronprinz nicht entfernt worden wären , würde

> .

niemand irgendwelches Vertrauen in die Aufrichtigkeit der
deutschen Versicherungen für die Zukunft gesetzt habe« .
Ueber die Wasfenstillstandsbedingungen sagte Lloyd iSe-
orae , Deutschland habe heute keine Wahl mehr und werde
auch morgen keine haben. Deutschland könne uur durch
unmittelbare Ergebung den Ruin ab wenden , fern Schicksal
sei besiegelt. , ^ _

Pon England sagte er : England wird ferne Mäßigte«
im Erfolg bewahren . England wird kein Unrecht tun und
kein Recht aufgeben. Der göttlichen Gerechtigkeit und der
Grundlage der Zivilisation muß Genüge geschehen. Lloyv
George gedachte dann der Schrecken des Krieges und der
vielen Millionen der tüchtigchen jungen Leute , die der
Krieg der Entente gekostet habe. Den Schluß der Rede bil¬
dete ein Appell an die Einigkeit des Reiches in den kom¬
menden Friedensjahven , wie sie sich im Kriege bewahrt

Die Ententeflotte noch nicht vor Konstantinopel.
Amsterdam,  10 . Nov. Reuter meldet amtlich auS

Paris : Die Meldung , daß die -alliierten Flotten gestern
vor Konstantinopel erschienen seien, beruht auf einem Jr^
tum . Das Auffischen von Minen in den Dardanellen wir»
in einigen Tagen beendet sein.

Die Kriegsgefangenen aus Deutschland.
Amsterdam,  11 . Nov . Wie die Niederländische

Telegraphenagentur aus dem Haag erfährt , werden hi«
hunderttausend alliierte Kriegsgefangene aus Deutschland
erwartet . Heute vormittag wurde ein Ministerrat abge¬
halten in dem die Bildung einer Kommission beschlossen
wurde,' die mit der Versorgung und Weiterbeförderung
dieser Kriegsgefangenen beauftragt werden wird.

Das Kriegsschiff„Goeben".
L o n d o n , 9. Nov. Reuter meldet : Das Kriegsschiff

„Goeben" ist der Türkei übertragen und in einen türkischen
Hafen gebracht worden.

Die neue Regierung.
Berlin,  11 . Nov. Die Staatssekretäre und Chefs

der Reichsbehörden sind von der Reichsregierung mit der
vorläufigen Weiterführung der Geschäfte beauftragt . DaS
Eindringen unbefugter Personen in die Geschäftsräume der
Reichsbehörden und die Uebernahme amtlicher Geschäfte
durch solche Personen ist nicht gestattet.

Die Reichsregierung: Ebert . Hanse.
Reichskanzler Ebert.

Der neue Reichskanzler, Abgeordneter Ebert , wie s»
mancher leitende Mann dieser Tage , ein Süddeutscher , ei»
47jähriger Mann , früher Satter , dann Arbeitersekretar,
dem nachgerühmt wird , daß er Sachlichkeit und politische
Geschicklichkeit mit lebhaftem Temperament glücklich ver¬
binde, hat die Geschäfte bereits übernommen , während
sich Prinz Max von Bciiden einstweilen noch zur Versüg-
img hält . __

Keine Reichstagssitzung am Mittwoch.
Berlin,  13 . Nov. Die für heute den 13. November,

au gekündigte Reichstagssitzung findet nicht statt.
Keine Herrenhaussitzung.

Berlin,  11 . Nov. Die auf Freitag den 15. ds.
Mts . anberaumte Sitzung des Herrenhauses findet nicht
statt . t

Berlin,  11 . Nov. Beim Stellvertretenden Gene¬
ralstab und bei der Reichsbank wurden heute morgen die
Delegierten vom Arbeiter - iind Soldatenrat gewählt , es
sind Anhänger der Möhrheitssozialiften.

Keine Annullierung der Kriegsanleihen.
B e r l i n , 11. Nov. In der Provinz wird das Gerücht

verbreitet , daß die gegenwärtige Regierung , der Rat der
Volksbeauftragten , die Absicht habe, die Kriegsanleihen z«
annullieren . 'Die Regierung 'legt Wert darauf , diese Ge¬
rüchte auf das bestimmteste zu dementieren.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung.
Berlin,  11 . Nov. Die von dem linken Flügel der

Unabhängigen in Beschlag genommene „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung ", die während der letzten Tage als inter¬
national erschienen ist, wird von heute lab wieder -als Organ
der gesamten Regierung erscheinen und soll wieder de«
Titel „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " führen.

Kaiser Wilhelm in Holland.
Rotterdam,  12 . Nov . Zum Uebergang des Ex¬

kaisers nach Holland meldet das „Maanda -gs Ochterblad"
noch, daß am Samstag abend in Maastrich ein deutscher
General ankam, -der den Behörden mitteilte , daß der Ex-
kaiser am nächsten Tage nach Holland kommen werde . Am
Sonntag um 8/4 Uhr näherten sich auf der Straße vort
Bist nach Maastrich 10 Automobile in langsamer Fahsk
dem Dorfe Monlads . Die Automobile wurden von Offi¬
zieren gesteuert. Der Exkaiser trug die preußische; Gen»



KdoMroKe fr».

tduniform . Das Gerüchk von seiner Ankunft verbreitete
-Ich rn der Umgegend mit großer Schnelligkeit, so daß
mehrere Hundert Neugierige zusammenströmmten , der 3uq

^tomp &iren wurde unter das Geleit von zwei hollän-
dlschen Offizieren gestellt, die sie nach dem Bahnhof von
Eysden eskortierten . Dort waren inzwischen der kaiser-
lrche Zug und ein Güterzug angekommen. In dem de,ut-
KenZuge befanden sich hohe deutsche Offiziere und Diener-
Vast . Um die durch Militär abgesperrte Station hatten
Lausende von Neugierigen versammelt . Es kam zur De¬
monstrationen von seiten der Bevölkerung.

bT § aa0  9 eme[b€t/ daß sich am
Sonntag nachmittag der deutsche Gesandte Dr . Rosen mit
dem Kabinettschef des holländischen Ministeriums des
5 ^ *5? ' ®°rnbe, Troostwijte nach der Grenze bega-

^ .verlautet daß lue Offiziere, die sich im Gefolge
H re^ nbren! interniert werden. Das Gerücht,
daß auch die Exkaiserin über die Grenze gekommen f i
ist bisher noch unbestätigt . ' '

Novbr ., 9 Uhr vorm. „Vaterland " berichtet
9a tetn ber.clt§  aufgetauchte Gerücht, daß der

knutsche Kronprinz  durch deutsche Soldaten an der

bestätig! erschossen  wurde , sich nicht be

I Ass Staat mift kreis . |

Oberlahnstet,', den 13. November.
— ® a ?.* iisnhr  begegnet immer größeren
Gchwierigkeiten, die sich, wie von amtlicher Seite mitqe-
«ö^ b'den  nächsten Wochen noch verschärfen werden.
Wre alle anderen Tageszeitungen , sind auch wir gezwungen
^unftrem Papiervorrat noch mehr , als bereits geschehen,
LM Iten; . Unfere  geschätzten Leser werden gebeten,

wir gezwungen sind, den Umfang
unseres Blattes vorübergehend weiter einzuschränken

ffit iitts Hyets 9t.

w, ^ ^ ^ Erband für Handwerk und Go
§ " be  im Kreise St . Goarshausen . Die für kommenden
Sonntag nach Camp einberufene Herbstversammlunq aller
^geschlossener Vereine und Innungen kann an diesem
Sf i Ur$ eingetretenen Ereignisse nicht ftattsinden.
üuch iftes sehr unbestimmt , ob am kommenden Sonntage
die Verkehrsverhaltnisse bei der Eisenbahn günstige Fahr-
gelegenheiten für die Teilnehmer zulasten. Die Versamm-

& bit '0

^ ^ suchter Viehdiebstahl.  Auf dem zu
unserer Stadt gehörenden m der Nähe des Forsthauses lie-
genden Hof Buchenberg waren vorige Woche des Nachts
zwei Personen m den Viehstall eingebrochen. Der Besitzer
war aber rechtzeitig aufmerksam geworden . Er eilte mit
dem Gewehr nach dem Stall . In der Dunkelheit sah er 2
Gestalten aus dem Stall springen . Er feuerte einen Schuß
ab und hat anscheinend auch einen der Spitzbuben getrof¬
fen, denn er horte emen lauten Aufschrei. Sonst fehlt aberlede Spur von den Dieben.

* Ausfall von Zügen von heute ab.  Laut
Anschlag am Bahnhof fallen von heute ab der D-Wagen
„8i 0 nach Niederlahnstein, der D-Wagen 10,27

Wagen 12(54 ""«aas nach Nieder-
lahnstem sowie der Personenzug 9.05 abends nach Braubach
und der Personenzug 11,14 nach Niederlahnstein auS.

3 der Preußisch-Süddeutschen
Klaffen-Lotterie ist in der Vormittags -Ziehung vom 9. No¬
vember gezogen worden . Es fiel auf die Nummer 144 234.

a _ Nastätten , den 13. November.
M 6 n G e f an g en s cha f t. Der seit längerer Zeit

als vermißt gemeldete Unteroffizier Karl Link von hier
besmdet sich in engl. Gefangenschaft.
^Dah l he i 12. Nov. In der Eschbacher Jagd ver>
anstaltete Herr Samtätsrat Dr . Hinze aus Gemmerich
eine Teibsagi, , bei der 3 Rehe erlegt wurden . Bei der
Lreichagd im vorigen Jahre wurden noch 11 Stück erlegt.

Wie in Sielen Orten , so wird auch hiev der Wildstvnd
immer weniger und die Jagdpachtung immer teurer.

u . Himmighofen,  11 . Nov. Vorige Woche wur.
de bei unserem Orte ein frecher Hammeldiebstahl verübt
Den Dieben fielen drei feste Hämmel in die Hände . Thr,
Spur führt nach dem Rhein , jedoch gelang es nichtsdi«
Hammeldiebe sestzunehmen.

Die Bewegung in Wiesbaden.
In der Stadt herrscht Ruhe und Ordnung . In der

Nacht zrehen zahlreiche Militärpatrouillen durch die Stra¬
ßen und schützen Eigentum und Leben der Mitbürger —
Gestern fand auf dem Marktplatz eine stark besuchte Volks-
kuiidgebung statt . Von zwei Tribünen aus sprach man zu
dem Volke. Man sprach von Gleichberechtigung aller
Burger ; Sonderrechte haben aufgehört . Der Aufstieg muß
ledem Tüchtigen ermöglicht sein. Eine neue Zeit fei an¬
gebrochen. Mit Vertrauen soll man den kommenden Dingen
entgegenschauen. Die Ernährungsfrage sei gesichert so¬
fern das Bürgertum Ruhe bewahre . An unserem Unglück
dem Zusammenbruch des Krieges mit samt den demütigen¬
den Waffenstrllftandsbedingungen trage die alte Regierung
unh der Kaiser die Schuld . Die Gestaltung einer großen
Republik se: das Ziel ! Mit einem Hoch auf die internatio-
nale Revolution schloffen die Ansprachen. — Nach Aus¬
losung der Versammlung formierte sich der Zug , der unter
Vorantragung einer roten Fahne und bei den Klängen
lustiger Marsche der 80er Militärkapelle durch die Straßen
der Stadt zogen.

Ein Hilferuf deutscher Frauen!
fi n5t r ” ; l 1\ Sfl0B- . .Die dem Kölner A. u. S .-R unter¬
stellte Funkerstation erhielt aus Darmstadt den Auftrag

wl̂ ndenFunkspruch in französischer und englischer Sprache
Die deutschen Frauen an die Frauen der feindlichen

uander . Helft uns gegen die Hungerblockade!
Die deutschen Frauen.

Möbel

Todes - -st Anzeige.
Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , gestern Abend 7 Uhr , meine inniastaelievte

5m Am Mheunrich ged. Roll
Ehegattin von Bildhauer Ditu » Baxhenurich

nach langem schwerem, mit größter Geduld ertraaenem Leiden
° ° q -r v -- ,chm mit dm «I St ° - b°sak-° mmlm ?m Al >̂ - ° n
25 /z Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Leilnahme bitten

»tt timente«arte, «littn. «eftyoiftr tut»>,ehlrl«e«.

Versteigerung
Stonmtai , de» 14. San .,

nachmittags 2 Uhr,
(affen die Erb ?» der oerstor
denen Frau Wwe. Salzig
zu Camp folgende Hausge-
genstände freiwillig versteigern

3 Betten , 2 kkleiderschrävke,
1 Kommode, 3 Tische, 1
Nachttisch, mehrere Stühle,
1 Küchenschrank, 1 Küchen
brett mit « arnitur , 1 Re¬
gulator , 1 Damenuhr mit
gold Kette, 1 Wecker, Bil¬
der, Spiegel , Gardinen mit
Gallerte, Porzellan , Heid

und dergl. mehr, gegen gleich
bare Zahlung.

Die Gegenstände sind teils
noch in sehr gutem Zustande.

Küchenschürren
(Cellulose) hübsche dunkle

Muster; gepunkt u gestreift
gewöhnlich weit ä St . 6.75 M.
extra weit „ . 9 80 „
mit Träger „ . 10,80 .
versendet pr. Nach«., so lange
Vorrat reicht Bersandgeschäft
W. PW. Itzehoei. y.

(vorm. A. Messen Ww.)

Me fcutnuta Mhltitttt
fonnen am Donnerstag de« 14. d. Mts . auf dem Rat-
Haus Zimmer Nr . 2 abgeholt werden.

Oberlatznstein. den 13. Novbr. ISIS. Der «aaittrat

. . . Kohlen.
TS kommen letzt zur weiteren Verteilung:

ewgetragenen heizbaren Raum 1 Ztr . Brennstoff
rf»r jede «mgetragene Küche z '
. .. Bezugsscheine werden wie folgt ausgegeben:
,ur die Buchstaben H bis einschl. I Mittwoch, d. 13. Nov.
' " " ** » * 8 Donnerstag , 14 Nov
* * « Nt » „ P Freitag , den 1i . N«v.
' " » O „ „ © Montag , d. 18. Nov
" " » Ich * » Tt Dienstag , d. 10. Nov.

» *■ „ « Z Donnerstag , 21. Nov
nachmittags von 2 bis 4 Uhr.

Menĝ oo? ' " ' bie  ^ nen ab L SRat  tustehende
5 Zentner für jedes eingetragene Zimmer und

. . Zentner für iede eingetragene Küche
be« lis überschritten haben, können bei der jetziaen Vertei¬
lung nicht berücksichtigt werden.

®a i * durch di, eingeschränktenVerkehrsmögli» .
ISl* .""ch nicht voraussehen läßt,' in welcher Höhe für die
w&hrt  ^ an ““r und Februar Zuteilungen ge

ahrt werden können, wird dringend empfohlen, zur Strecke
rug. wiesenen Kohlen Koks der Städtischen <§«*

anflalt zu verwenden. Die DrtSkohlenZells.
, - Sraals . und Gemeindesteuern sowie WassergetderL.VÄL * m ium 15-̂ '«

NZ dank bezw. Postscheckkontos können
-Ä ^ ^ch ^ 'berwelsung auf unser Postscheckkonto Nr.WMLLL- L?"'"

Niederlahusteia , den S. N«»ember iKig.
9ie « « tofcftge.

Danksagung.
die uns bei dem Tode des auf dem

Felde der Ehre gestorbenen lieben Sohnesund Bruders

Chpistifin
übermittelten Teilnahmebezeugungen und
die herzlichen Gaben der Messespenden sagen
wir hiermit Allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Familie Bahnwärter Josef Müller.
Hohenrhein, den 11. November 1918.

Auf dem Felde der Ehre sind weiterhin
von meinen Mitarbeitern gefallen:

Drahtzieher
Josef Schmidt

Dizefeldwebel der Inf.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Kl.

u,d bei
Militärverdienstkreuzes in Gold

Drahtflechter
Peter Aosenbach

Kanonier der Artillerie
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe.

An einer Krankheit infolge seiner Ver¬
wundung tm Felde erlag:

Drahtflechter
Martin Syre

Wehrman« der Inf.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Alle gehörten seit über einem Jahrzehnt
zu meinen tüchtigsten Mitarbeitern , ange.
sehen und beliebt durch ihre Charakter-
Veranlagung , ihre Pflichttreue und ihre
berufliche Tüchtigkeit.

Ihr Andenken wird in hohen Ehren
gehalten werden.

0 . 3 . 8chimcl 1
Drahtwerke.

Säcke
*us Papiergewebe oa. 60X100

geeignet fär

karkollel, Zwiebel vfw.
gut erhalten, lochfrei, sehr preiSw. sbzugeb.

Rittelteetsche Sss- mt Plm-«5fellsch,st
Frankfurt a. M ., « ainzerlandstraße 181.

I Hansa s»7s. Telegramme vlittelfaN

Das in Aueler Gemar
kung eingetragene Grundbuch
Band 2 Blatt Nr . SS bei der
Wirtschaft „zur Reichspost
gelegene

Grundstück,
auch zu Bauzwecken geeignet,
dem früheren Lehrer Mager
g,hörend, ist zu verkaufen.

Näheres zu erfahren bei
Adam Wagner»

Bäckermeister. St . SoarShause».
-- I - -

SlillldeninWen6«emöi>che»l1 Epeilherzimuler
tt »ermltteasa«s»ebt. w. auire. ^ I *um  Uuterstelen»on Älleln »,

Zahle
ür '/ , Rhein- bezw. Mosel.
Weinflaschen 25 Pfg .» Roi
wei» ' (Bordeaux.) Flaschen SS
Pfg . pro Sckck.

Weillhav-llmg BSH«.
Tel. Nr . 11-

TüchtigesHllllsmödlhes
und f««g«« Miidche«. d«r gut
angelernt werden« tcht«, f»r gu¬
ten Lohn gesucht.

«ngnfte « Ktoria - Stift
Od « l<chapein.
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